
Hans-Peter Ullmann 
 
Die „Aufholjagd“ der Fisken. Öffentliche Finanzen in der „Grün-
derzeit“ 
 
In der „Gründerzeit“ setzten die deutschen Fisken zu einer „Aufholjagd“ 
an. Damit wollten sie sich aus der Gefahr befreien, die ihnen von der 
Industrialisierung drohte. Denn diese bürdete den Staaten einerseits ei-
ne Vielzahl neuer Aufgaben auf, welche die öffentlichen Ausgaben ra-
pide ansteigen ließen; andererseits verhinderten die antiquierten Steu-
ersysteme, daß die staatlichen Einnahmen im Gleichschritt mit der 
Wirtschaft wuchsen. Die „Aufholjagd“ endete mit der Einführung der 
Einkommensteuer. Seitdem partizipierte die öffentliche Hand an der 
konjunkturabhängigen Entwicklung der Wirtschaft. Damit begann jener 
Prozeß sich selbst tragenden Wachstums, der im Wechselspiel von öf-
fentlichen Ausgaben, Einnahmen und Kredit den Anteil des Staats am 
Sozialprodukt im 20. Jahrhundert nachhaltig vergrößerte. 
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